
Besprechungen

Der Empfänger des Weihesakraments. Quellen tEIn die Frage nach der Möglichkeit eıner Frau-
SA Lehre und Praxıs der Kirche, 1U Maännern enordinatıon eindeutıig beantworten. Datür
das Weihesakrament spenden. Hg Gerhard die umfangreıiche BibliographieE
Ludwig MULLER. Würzburg: Echter 1999 512 auch die Titel der Diskussionsbeiträge, die eıne
AT 58,— andere Posıtion vertireten als der Herausgeber.

Wıe der Untertitel besagt, stellt der Herausge- Am Begınn des Buchs steht eın Geleitwort des
ber, Protessor für Dogmatık der Uniiversıität Erzbischots ONMn München und Freıising.
München, ın diesem Werk dıe Quellen Wolfgang Seibel 5/
INCI, die als Belege daftür dienen, dıe Ikka-
tholische Kirche 11UT Manner FA Priestern weıht, Papst aul Zur 100 Wiederkehr se1nes (5@e+
Frauen ber prinzıpiell ausschliefit. Die amm- burtstages Y Hg Geschichtsvereıin

tür das Bıstum Aachen e.V. Neustadt Aıschlung 1St 1n Jjer Teıle gegliedert: Biblische Texte
ZU Apostelamt und rARLE Entstehung der iırchli- Schmidt 1999 196 (Geschichte 1mM Bı-

Aachen Beiheft Kart.chen Ämter 5-6 )3 Texte des kırchlichen Lehr-
INTS und andere offizielle Dokumente (65—222), Der vorliegende Band enthält den Text der
Theologentexte (225—452), schließlich AaUSSC- Vortrage eines Studientags des Geschichtsvereins
wählte Texte der Retormatoren und LGr Ooku- tür das Bıstum Aachen VO 29 November 199 /.

des ökumenischen DialogsSMiıt / we1l Beıträge beziehen sıch spezıell auf die D1i6-
der naturgemäßen Ausnahme dieses etzten Teıls erss Aachen: August Brecher schildert die Bezie-
werden 1m Kapıtel „T’heologentexte“ der letzte hungen VO Johannes Pohlschneıider, Er
STamMMmMtTL VO 1998 LLUT solche Theologen zıtıert, Bischof VO Aachen, Pau! VIL., den schon
die die derzeıtige Praxıs und Lehre der Kırche VOI- 1950 kennengelernt hatte. Hermann-Josef Reu-

teıdigen. Daher tehlen gewichtige Namen W1€ enbach ze1gt, w1e€e sıch eın Besuch des 31jährıgen
Gıiıovannı Battısta Montiını 1928 1n Aachen, derWoltfgang Beinert, Elisabeth G Oössmann, DPeter

Hünermann der arl Rahner, 1U einıge der L1UT wenı1ge Stunden dauerte, 1ın Ansprachen wäh-
herausragendsten VEla = El Die Diskussion der rend se1nes Pontitikats spiegelte.
etzten Jahrzehnte wiırd 1n der Einleitung WAar Bedeutung über das Bıstum Aachen hınaus 5C-
In angesprochen, aber 1n iıhrem argumentatıven ben dem Buch die Beıiträge VO Klaus Wıttstadt,
Gehalt nıcht wiedergegeben, dafß 111all das An- Bischof Heinric Mussinghoff und Herman

lıegen dieser Theologen erkennen könnte. Dem chwedt. Wittstadt o1bt eınen gyuL dokumentierten
geforderten „Dialog und damıt eıner geme1nsa- Überblick über Leben und Pontitikat Pauls VL
111CIN Wahrheitstindung“ (23) 1St uch wen1g gCc- wobe!l naturgemäfßs das 7 weıte Vatikanische Kon-
dient, WE „manchen utoren“ pauschal eine 711 dıe zentrale Raolle spielt. (Dıie „Erläuternde
„UÜbernahme der historisc und systematisch Vorbemerkung“ ZUT Kıirchenkonstitution heifßt
überholten Thesen der liberalen Theologıe des natürlic „NOTa praevıa”, nıcht, Ww1e€ 25 „NOTA

Kulturprotestantismus” vorgeworten wird (22) brevıa“.) Mussinghofft, als Kirchenrechtler be-
Der Vorteil des vorliegenden Werkes liegt sonders azu qualitiziert, befafßt sıch mMI1t der

darın, da{fß allen Interessierten die Möglichkeit Entwicklung des Staat-Kirche-Verhältnisses ın
bietet, die Gründe, die 1m Lauft der Tradıtion B Deutschland während des Pontitikats Pauls VI

SCH eiINeEe Ordinatıon der Frau vorgebracht WUTI- Die Schwerpunkte: Konkordatsrecht, „Entkon-
den, A4US Orıiginaltexten kennenzulernen und iıhre fessionalısıerung“ des Schulwesens und die Poli-
Bedeutung, ıhr Gewicht und ıhre Stichhaltigkeıit tik gegenüber dem SED-Regime der DD  z und

beurteılen. Erstaunlicherweise tehlt be1 den dessen Forderung nach Errichtung eigenständi-
otfıziellen Texten eın für diese Urteilsbildung oCI, VO der Kırche der Bundesrepublik unabhän-
Rerordentlich wichtiges Dokument, nämlich die oiger Bıstümer. In dem wohl interessantesten Be1i-

damals VO der Glaubenskongregation rbe- rag des Buchs behandelt chwedt dıe Geschichte
der Aufhebung des Index der verbotenen Büchertene Stellungnahme der Päpstlichen Bibelkom-

m1ssıon VO 1976, dıe ZU Ergebnis kam, da{ß in den Jahren 1965 und 1966 Hıer besticht VOT al-
lem die umftassende Kenntnıis der Forschung, d1edıe Aussagen des Neuen Testaments nıcht gESTLAL-
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